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3ä$e?ftap «nb SägerftcKit
®. 3î. unb 2lu§Ianb§patente.

®af SBerfjeug ifi bie roicßtigfte ©runbtage bef Se»
triebf. $ebe Seroollfontmnung ber SBerfjeuge bringt
eine Serbitligung ber fperfiellung bei fteigenber tecßnifcßer
SoHenbung. ®iefe ©eftcßtfpunfte bilben baf Seitmotio
für bie int folgenben befcE)riebenen öualitätfroerfjeuge.

®er Qägerftaßt (®. 9t. ^3. unb Sluftanbfpatente)
ift ein burcßroeg geßärtetef, jeberjeit gebrauchsfertiges
SBerfjeug in Sierfantform. ©in Qägerftaßl Dereinigt
oier rechte unb nier linfe, pfammen a<ßt ®reß=, probet»
ober Stufboßrftäßle in fief). ^ergefteUt ift ber Qägerfiaßl
auf beftem ©cßnellbrehftahl. ^ägerftaßt bebeutet feine
©taßlqualität, fonbern ift ein SBerfjeug befonberer Slrt,
ähnlich iüie ber ©piralboßrer ober ©eroinbefräfer.

®ie grunbliegenbe $bee beftefjt bei bem Qägerftaßl
barin, ben arbeitenben unb ber Stbnüßung unterroorfenen
Seil bef ©taßlef, b. ß. feine ©pit^e, non bem ©taßlförper
nollftänbig p trennen unb biefen alf ©taßlßalter auf»-
pbilben, an beffen oorberem Seil ber eigentliche $äger=
ftaßl eingefpannt wirb. ©f wirb fo möglich, baf ®reß=
roerfjeug p normatifieren. ®er ^ägerflaßt paßt in

geubete $eit auf ein SDtinimum tierabgefet^t, bie unprobuf»
tioen Sötjne finfen um minbeftenf 20 %. Sejonberf
fegenfreieß f)at ber $ägerftaßt bei ber Serroenbung in
ber SDtaffenfabrifation geroirft.

®af Qägerftellit (®. 9Î. iß. unb Sluftanbfpatente)
ift eine Guafitatioe SBeiterbilbung bef Qägerftaßlef auf
©cßneHbrehftaßl. @o roie früher ber geroößnlicße 2Berf»
Zeugfiaßt (^oßlenfioffftaßl) buref) ben ©cßnellbrehftähl
oerbrängt rourbe, ba er gegen bie Söärate, bie fieß bei
ber ©panabnaßme bilbet feßr Diel unempßnblicßer geigte,
fo überragt baf ©cßneibmetalt ©tetlit feinerfeitf roieber
ben ©cßnellbrehftahl. 33ei Semperaturen, rco ©c£)nell=

breßftaßt anfängt p oerfagen, gibt ©tetlit erft feine
höcßfte Seiftungffäßigfeit £>er. ®af $ägerftellit ®. 9Î. iß.
nerbinbet bie Qbee bes Qägerftaßlef (Siormalifierung bef
©dßneibroerfjeugf) mit ber ÏOiôgticfjteit fparfamfter Ser=
roenbung fjocfjrriertigften SDtaterialf (©tetlit) pr ©rjielung
Don Steforbleiftungen. 31 lie Sorteile, bie anerfannter»
maßen bie Qbee bef Qägerfiaßlef bem ©cßnellbrehftahl»
roetfjeug gebraeßt hat, roerben auch ouf baf ©tetlit über»

tragen unb in ihrer Slufroirfung oeroietfacht, ba baf
©tetlit nießt aufglüht. ®er höhere ißrei§ — QägerfteHit
ift etma zehnmal fo teuer raie ^ägerftaßl — rairb bureß

As-£>cü)tyrofiI
für S8ear6eitung öoti

©ifert u. ©taftl Big 34 kg/
mm' fteftigfeit u. fonftige
fdjnetfttnrf. Materialien.

Ab » ©ummiprDfit

für Bearbeitung
bon ®ummi, uftn.

As Soffeï^ru fit
Bi =ßöffelj)rofit

für Bearbeitung bun:
(Stfen unb ®taî)I Bis

55 kg/mm' $eftigïeit,
Tupfer, 8int, SöeißmetaÜ.

| ^ Jiormalprofite

für ©ifen unb 6taï)I big
s 90 kg/mm' geftigfeit,
| ©ußetfett unb Metall.

profite beéf SögerftafjlS.

fämtliche Qägerftahtßatter hinein, fo baß Slufroecßfelbar»
feit, ©rfaßbefcßaffung unb Sagerhaltung auf baf ein»

faeßfie SRaß prücfgefüßrt ift.
®aburcß, baß fämttidße in einem betrieb Serroenbung

ftnbenbe ©täßle gleicher 2Irt finb unb auch alle auf bie

gleiche SBeife gefdhliffen raerben, ift eö möglich, ba§ 9tacf)=

fdjteifen einheitlich an einer 3entratftetfe norpnehmen
unb jraar mit .§iffe einer einfachen, gefetjficf) gefchüßten
©cßteifoorrichtung, bie an Sßerfpugfchteifmafchinen aller
2trt angebracht raerben fann unb jeglic£)e§ SSerfchleifen

ausließt. ®a§ jeitraubenbe, tnbioibueHe ©chleifen feitenS
ber Strbeiter rairb uollftänbig oermieben. ®iefe einfache
SBieberinftanbfeßung abgenußter SBerfjeuge fdjattet febe
Qualitätöminberung au§ unb feßüßt oor 33ertuften, bie

früher in quafitatioer unb quantitatioer ^irtficht bei

mechanifdher 93ehanblung beö ©cf)netlbrehftahle§ entftan=
ben finb.

®a§. profil be§ Qägerftahle§ (fiefje bie ©fi^en) unb
feine Sagerung im falter finb fo geraählt, baß ba§ SBerf»

jeug nach erfolgtem ©infpannen in ben ©upport unter
bem günftigften ©dpeib* unb Inftetlrainfet an bem Sßerf*
ftücf angreift. ®iefe günftigfte Söinfetanorbnung bleibt
für immer unoeränberlich erhalten. Sft eine ©de ftumpf,
fo genügt eine einfache, raenig ©efunben beanfprueßenbe
®reßung be§ ©taßle§ im falter, um eine neue ©cßneibe
arbeitsfertig p machen. Stach Slbnüßung aller oier
bep>. acht ©cfen bes ^ägerftahleS erfolgt ber Stachfcßliff
in ber ßentralfchteiferei unb, um feinen ©tillftanb ber
SRafchine p oerurfachen, greift ber Arbeiter p bem tn
33ereitfcf)aft gelegten ©rfaß=Qägerftaht, beffen Slnftellen
infolge ber refiloS bureßgeführten Stormalifierung in
fürjefter 3cit burthgefüßet ift. ®aburcß rairb bie Der»

bie ganj enormen Seiftungen bei raeitem roieber herein»
gebracht, ^ägerftetlit roeift halben ©cßleifoertuft, boppelte
©jhneibbauer unb oierfaeße Seiftung gegenüber ©djnell»
breßftaßlraerfjeugen auf. U. a. rourben bei ber finita
SSoßlenberg, ^»annouer, an feßroerften ®reßbänfen ®auer=
oerfueße aufgeführt, bie p folgenbem ©utadßten biefer
girma füßrten:

„®ie Sßerfucße begannen rair an einem ©.9)t.=9Raterial
Don 50 kg ^eftigfeit mit einer ©cßnittgefcßrombigfeit Don
27 m, um fcßließlicß bei einer unbefd)äbigten ©cßneibe
eine foteße doit 56 m p erreichen, ©in jroeiter 23erfucß
roiberlegte unfere Vermutung, baß Qägerftaßl meßr ftraft
bebürfe al§ geroößnlicßer SBerfpugftaßl. ©eßr fdßöne

©cßruppteiftungen erhielten rair bei einer auf unferem
ißrobierftanb aufgehellten ®reßbanf mit 50 m ©cßnitt»
gefeßrainbigfeit, roobei rair ©etegenßeit ßatten, eine auf»
gejeidßnete ©panabroieflung p beobaeßten. ©in fcßließlicß
nod) Dorgenommener ©cßlicßtperfucß überzeugte unf, baß
3ßr QägerfteUitftaßl aueß bei einer ©cßnittgefcßrombigfeit
non 120 m noeß feine ©cßneibefäßigfeit beibehält."

Öagerftüßt ©. m. 6. f)., Sübinge«. ©eneraloertreter
für bie ©cßroeig : Dfcar ^ißm, ®ipl. SDtafdß.^ng. E. T. H.,
Sedßnifdßef Sureau, 1, ©cßüßengaffe 29.

Uoik$wirt$d>an.
3u De* ©iHfttßröefcßrüRfttngett. 69 Serbänbe ber

Qnbuftrie unb bef ©eroerbef ßaben einen Stufruf an
bie SRitglieber ber Sunbefoerfammlung alf ©rroiberung
auf bie ®enffcßrift ber Siga für SBirtfcßaftf» unb §an»

Jllnstr. fchwriz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") à. 11

Zägerstahl und Iägerstellit.
D. R. P. und Auslandspatente.

Das Werkzeug ist die wichtigste Grundlage des Be-
triebs. Jede Vervollkommnung der Werkzeuge bringt
eine Verbilligung der Herstellung bei steigender technischer
Vollendung. Diese Gesichtspunkte bilden das Leitmotiv
für die im folgenden beschriebenen Qualitätswerkzeuge.

Der Jäger stahl (D. R. P. und Auslandspatente)
ist ein durchweg gehärtetes, jederzeit gebrauchsfertiges
Werkzeug in Vierkantform. Ein Jägerstahl vereinigt
vier rechte und vier linke, zusammen acht Dreh-, Hobel-
oder Ausbohrstähle in sich. Hergestellt ist der Jägerstahl
aus bestem Schnelldrehstahl. Jägerstahl bedeutet keine

Stahlqualität, sondern ist ein Werkzeug besonderer Art,
ähnlich wie der Spiralbohrer oder Gewindefräser.

Die grundliegende Idee besteht bei dem Jägerstahl
darin, den arbeitenden und der Abnützung unterworfenen
Teil des Stahles, d. h. seine Spitze, von dem Stahlkörper
vollständig zu trennen und diesen als Stahlhalter aus--
zubilden, an dessen vorderem Teil der eigentliche Jäger-
stahl eingespannt wird. Es wird so möglich, das Dreh-
Werkzeug zu normalisieren. Der Jägerstahl paßt in

geudete Zeit auf ein Minimum herabgesetzt, die unproduk-
tiven Löhne sinken um mindestens 20 Jo. Besonders
segensreich hat der Jägerstahl bei der Verwendung in
der Massenfabrikation gewirkt.

Das Iägerstellit (D. R. P. und Auslandspatente)
ist eine Qualitative Weiterbildung des Jägerstahles aus
Schnelldrehstahl. So wie früher der gewöhnliche Werk-
zeugstahl (Kohlenstoffstahl) durch den Schnelldrehstähl
verdrängt wurde, da er gegen die Wärme, die sich bei
der Spanabnahme bildet sehr viel unempfindlicher zeigte,
so überragt das Schneidmetall Stellst seinerseits wieder
den Schnelldrehstahl. Bei Temperaturen, wo Schnell-
drehstahl anfängt zu versagen, gibt Stellst erst seine
höchste Leistungsfähigkeit her. Das Iägerstellit D. R. P.
verbindet die Idee des Jägerstahles (Normalisierung des

Schneidwerkzeugs) mit der Möglichkeit sparsamster Ver-
wendung hochwertigsten Materials (Stellst) zur Erzielung
von Rekordleistungen. Alle Vorteile, die anerkannter-
maßen die Idee des Jägerstahles dem Schnelldrehstahl-
Werkzeug gebracht hat, werden auch auf das Stellst über-
tragen und in ihrer Auswirkung vervielfacht, da das
Stellst nicht ausglüht. Der höhere Preis — Iägerstellit
ist etwa zehnmal so teuer wie Jägerstahl — wird durch

-Hohlprofil
für Bearbeitung von

Eisen u. Stahl bis 34
mni2 Festigkeit u. sonstige

schnellwirk. Materialien.

à - Gummiprofil

für Bearbeitung
von Gummi, Holz usw.

à -Löffelprofil
Li -Löffelprosil

für Bearbeitung von:
Eisen und Stahl bis

55 kK/llini2 Festigkeit,
Kupfer, Zink, Weißmetall.

^
(Z, D/^à'walprofile

für Eisen und Stahl bis
» 90 KZ7inili2 Festigkeit,

Gußeisen und Metall.

Profile des Jägerstahls.

sämtliche Jägerstahlhalter hinein, so daß Auswechselbar-
keit, Ersatzbeschaffung und Lagerhaltung auf das ein-
fachste Maß zurückgeführt ist.

Dadurch, daß sämtliche in einem Betrieb Verwendung
findende Stähle gleicher Art sind und auch alle auf die

gleiche Weise geschliffen werden, ist es möglich, das Nach-
schleifen einheitlich an einer Zentralstelle vorzunehmen
und zwar mit Hilfe einer einfachen, gesetzlich geschützten

Schleifvorrichtung, die an Werkzeugschleifmaschinen aller
Art angebracht werden kann und jegliches Verschleifen
ausschließt. Das zeitraubende, individuelle Schleifen seitens
der Arbeiter wird vollständig vermieden. Diese einfache
Wiederinstandsetzung abgenutzter Werkzeuge schaltet jede
Qualitätsminderung aus und schützt vor Verlusten, die

früher in qualitativer und quantitativer Hinsicht bei

mechanischer Behandlung des Schnelldrehstahles entstan-
den sind.

Das. Profil des Jägerstahles (siehe die Skizzen) und
seine Lagerung im Halter sind so gewählt, daß das Werk-
zeug nach erfolgtem Einspannen in den Support unter
dem günstigsten Schneid- und Anstellwinkel an dem Werk-
stück angreift. Diese günstigste Winkelanordnung bleibt
für immer unveränderlich erhalten. Ist eine Ecke stumpf,
so genügt eine einfache, wenig Sekunden beanspruchende
Drehung des Stahles im Halter, um eine neue Schneide
arbeitsfertig zu machen. Nach Abnützung aller vier
bezw. acht Ecken des Jägerstahles erfolgt der Nachschliff
in der Zentralschleiferei und, um keinen Stillstand der
Maschine zu verursachen, greift der Arbeiter zu dem in
Bereitschaft gelegten Ersatz-Jägerstahl, dessen Anstellen
infolge der restlos durchgeführten Normalisierung in
kürzester Zeit durchgeführt ist. Dadurch wird die ver-

die ganz enormen Leistungen bei weitem wieder herein-
gebracht. Iägerstellit weist halben Schleifverlust, doppelte
Schneiddauer und vierfache Leistung gegenüber Schnell-
drehstahlwerkzeugen auf. U. a. wurden bei der Firma
Wohlenberg, Hannover, an schwersten Drehbänken Dauer-
versuche ausgeführt, die zu folgendem Gutachten dieser
Firma führten:

„Die Versuche begannen wir an einem S.M.-Material
von 50 kq Festigkeit mit einer Schnittgeschwindigkeit von
27 m, um schließlich bei einer unbeschädigten Schneide
eine solche von 56 m zu erreichen. Ein zweiter Versuch
widerlegte unsere Vermutung, daß Jägerstahl mehr Kraft
bedürfe als gewöhnlicher Werkzeugstahl. Sehr schöne

Schruppleistungen erzielten wir bei einer auf unserem
Probierstand aufgestellten Drehbank mit 50 in Schnitt-
geschwindigkeit, wobei wir Gelegenheit hatten, eine aus-
gezeichnete Spanabwicklung zu beobachten. Ein schließlich
noch vorgenommener Schlichtversuch überzeugte uns, daß

Ihr Jägerstellitstahl auch bei einer Schnittgeschwindigkeit
von 120 m noch seine Schneidefähigkeit beibehält."

Jagerstahl G. m. b. H., Tübingen. Generalvertreter
für die Schweiz: Oscar Kihm, Dipl. Masch.-Jng. lZ. I'. kl..
Technisches Bureau, Zürich 1, Schützengaffe 29.

0Mw!M»aN.
Zu den Einfuhrbeschränkungen. 69 Verbände der

Industrie und des Gewerbes haben einen Aufruf an
die Mitglieder der Bundesversammlung als Erwiderung
auf die Denkschrift der Liga für Wirtschafts- und Han-
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